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Vr. 126. Mittag⸗Ausgabe. 
Deutſchland. 


Berlin, 13. März. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 
5 Junghans, erſten Depot⸗Offizier beim Brandenburgiſchen 

rain⸗Bataillon Nr. 3, den königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe und dem 

Premier⸗Licutenant von Rudorff im Pommerſchen Huſaren⸗Regiment 

Bar Huſaren) Nr. 5 die Rettungs⸗Medaille am Bande; ferner dem 

ittmeiſter im 2. Garde⸗Landwehr⸗Capallerie⸗Regiment Cäſar v. Franken: 
berg⸗Proſchlitz zu Liegnitz die Kammer⸗Junker⸗Würde verliehen; den Ge⸗ 
beimen Ober⸗Juſtiz⸗Rath Etienne in Berlin zum Vice⸗Präſidenten des 

Obergerichts in Göttingen, unter Belaſſung feines bisherigen Titels und 
Ranges; den Oberlehrer des Gymnaſiums an der Apoſtelkirche in Köln, Dr, 
Klein, zum Gymnaſial⸗Director; den Rittmeiſter a. D. v. Oheimb zum 
Director des Weſtpreußiſchen Landgeſtüts; ſowie den Gerichts⸗Aſſeſſor Adal⸗ 
bert Eduard Friedrich Hönicke in Flensburg zum Garniſon⸗Auditeur er⸗ 
nannt; und dem hieſigen Oblaten⸗Bäcker Joſeph Schmirler das Prädicat 
eines königlichen Hoflieferanten verliehen. 22 

Dem Baurath Kecker zu Münſter iſt die bisher commiſſariſch verwaltete 
Stelle eines techniſchen Mitgliedes der königlichen Direction der Weſtfäliſchen 
E ſenbahn nunmehr definitiv verliehen worden. — Dem Gymnafial-Divector 
Dr. Klein iſt die Directorſtelle am Gymnaſium zu Bonn verliehen worden. 

Berlin, 13. März. [Seine Majeſtät der König] emfingen 
heute den Intendanten der königlichen Schauſpiele von Hülſen, nahmen 
militäriſche Meldungen in Gegenwart des Gouverneurs und Comman⸗ 
danten entgegen, worunter die des Generals von Tümpling, comman- 
direnden Generals des 6. Armee⸗Corps. Später nahmen Se. Mai, 
die Vorträge des Polizeis Präfidenten, und des Miniſters des koͤnigl. 
Hauſes entgegen. 

um ½1 Uhr beſuchten Se. Majeſtät Se. kaiſerliche Hoheit den 
Prinzen Napoleon, und empfingen ſpäter im Palais deſſen Abſchieds⸗ 
Beſuch. Se. Majeſtät der König fuhren hierauf zu Ihrer königlichen 
Hoheit der Kronprinzeß, beehrten Lady Buchanan im Hotel de Russie 
mit einem Beſuche, und beſichtigten hierauf das Model der nach Köln 
beſtimmten Statue Friedrich Wilhelm III. im Bläſer'ſchen Atelier. 

- Sm königlichen Palais fand geſtern eine Abendunterhaltung ſtatt, 
deren muſſkaliſchen Theil die Künſtlerinnen Lucca und Artöt über: 
nahmen und wo die erſten Künſtler des hieſigen franzoͤſiſchen Theaters 
dramatiſch mitwirkten. 

[Der Ausſchuß des Bundesrathes! des norddeutſchen Bundes 
für Handel und Verkehr verſammelte ſich heute Vormittags zur Fort 
ſetzung der Enquete üder das Hypothekenbankweſen. 

[Diner.] Am geſtrigen Tage fand bei dem Minifter-Präfidenten 
Grafen von Bismarck⸗Schoͤnhauſen ein Diner zu Ehren Sr. kaiſeil. 
Hoheit des Prinzen Napoleon ſtatt, zu welchem die Botſchafter Frank⸗ 
reichs und Englands, der kaiſerlich franzöſiſche Militär⸗Bevollmächtigte, 
Bevollmächtigte ſämmtlicher in dem Bundes rath des Zollvereins und 
des norddeutſchen Bundes vertretenen Regierungen, ſowie die Miniſter 
Einladungen erhalten hatten. g (St.⸗A.) 

j = Berlin, 13. März. [Der Prinz Napoleon. — Der 

Großfürſt⸗Tyronfolger von Rußland.] Der Prinz Napoleon 
erhielt dieſen Vormittag in ſeinem Hotel den Beſuch Sr. königl. Hoheit 
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nigs folgte, König und Kronprinz waren von ihrem Adjutanten be: 
gleitet. Heute Mittag ſpeiſt der Prinz bei dem franzoͤſiſchen Botſchaf: 
ter, und morgen Früh 7 uhr wird er nach Dresden abreiſen. Ein 
neuer hoher Beſuch iſt bereits dem königl. Hofe aviſirt; dem Prinzen 
Napoleon folgt unmittelbar — der Großfürſt⸗Thronfolger von 
Rußland; dieſer kommt nun nicht incognito, aber wie man natürlich 
ſchon voraus weiß, auch nicht in einer politiſchen Miſſion, ſondern nur 
um das Geburtsfeſt des Königs, ſeines erlauchten Oheims, am 
22. d. M. mitzufeiern. Die in letzterer Zeit oft erwähnten anti⸗deut⸗ 
ſchen Geſinnungen des Cäſarewitſch, oder etwaige Erfolge des Prinzen 
Napoleon, Eines wird wohl durch dieſen Beſuch desavouirt, oder das 
Andere paralpſirt werden ſollen. — Von einem Beſuche des Kaiſers 
der Franzoſen in Berlin weiß man hier an unterrichteter Stelle noch 
nichts. Zu dem Aufenthalte des Prinzen Napoleon und vielleicht als 
Illuſtration zu dem geſtern mitgetheilten Gerücht ſei hier noch mitge⸗ 
theilt, daß es anfänglich in der Abſicht Ihrer Majeſtäten des Königs 
und der Königin gelegen hatte, dem Diner, welches Prinz Carl für 
den Prinzen Napoleon gab, beizuwohnen, dieſe Abſicht aber aufgegeben 
und ein Diner im koͤnigl. Palais für die Mitglieder des Bundesrathes 
zu derſelben Zeit befohlen wurde. 

[Der Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg) iſt heute 
früh aus Oſtpreußen zurückgekehrt. Wie aus Königsberg gemeldet wird, 
hat die Anweſenheit des Miniſters vorzugsweiſe den Zweck gehabt, eine 
volle Verſtändigung zwiſchen der Staatsregierung und den Provinzial⸗ 
ſtänden über die Ausführung des mit dem Landtage vereinbarten Ge: 
feßes über die Gewährung von Saatvorſchüſſen herbeizuführen. Dieſer 
Zweck iſt, wie die „Kreuzztg.“ hört, vollſtändig erreicht worden. 

Schwerin, 13. März. [Zollverein.] Die „Mecklenburger 
Anzeigen“ melden: Die Zollorganiſations-Commiſſton hat ſich am 11. 
d. Mis. unter dem Vorſitze des Geheimen Ober⸗Finanzraths v. d. Groben 
conſtituirt. Die Aufgabe derſelben umfaßt die geſammten Einleitungen 
zu dem Eintritt beider Großherzogthümer und der freien Stadt Lübeck 
in den Zollverem, die Entwerfung der dadurch erforderlich werdenden 
Geſetze und Verordnungen, die Feſtſtellung der den eintretenden Staaten 
zuzubilligenden Pauſchalſummen für Bewachung der Zollgrenze x. Die 

ommiſſton wird bei der großen Ansdehnung der vorliegenden Auf⸗ 
gabe wahrſcheinlich einer geraumen Zeit bedürfen, um ihre Arbeiten 
zu vollenden. 

Dresden, 13. März. [Das Attentat.] Das Individuum, 
welches geſtern auf den Kronprinzen von Sachſen ein Terzerol anlegte, 

als ein Dresdener Schirmmacher Namens Siegert recognoscirt 
worden. Der Thäter hatte nicht abgedrückt, jedoch war die Waffe ge⸗ 
laden und das Zündhütchen aufgeſetzt. Der Thäter befindet ſich vor⸗ 
läuſig im Krankenhauſe, wo er beobachtet wird. 

Dresden, 13. März. [Ueber das Attentat] fhreibt das 
„Dresd. Journ.“ in einem Extrablatte: Um vielfachen an uns ge⸗ 
richteten Anfragen zu genügen und der Verbreitung falſcher Gerüchte 
vorzubeugen, bringen wir Folgendes ſchon heute zur Kenntniß unſerer 
Leſer; Als Se. königliche Hoheit der Kronprinz geſtern Nachmittag 
gegen 3 Uhr, nur von einem Reitknecht gefolgt, die ſog. Herkulesallee 
im Großen Garten herunterritt, trat ein Unbekannter an den Kron⸗ 
dringen heran und hielt Sr. königlichen Hoheit in der Entfernung von 
wenig Fuß ein Terzerol, welches er aus der Bruſttaſche ſeines Ueber: 
rocks zog, entgegen, ohne jedoch daſſelbe abzudrücken. Der Kronprinz 
hatte, im Trabe vorüberreitend, den Vorfall anfänglich unbeachtet ge: 
laſſen, ſetzte jedoch bald darauf einige ihm begegnende Offiziere von 
mjelben in Kenntniß. Letztere trafen den Unbekannten noch in der 
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des Kronprinzen, welchem unmittelbar der Sr. Majeſtät des Kö⸗ 


Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


erwähnten Allee, hielten ihn feſt und übergaben ihn der Polizeidirection. 
Man fand bei demſelben das Terzerol, welches geladen und mit dem 
Zündhütchen verſehen war, ein Säckchen mit Piſtolenmunition und ein 
ſpitziges, ziemlich langes und ſtarkes Tiſchmeſſer. Von der Polizei⸗ 
direction iſt bei den fofort angeſtellten Erörterungen in dem Unbezann⸗ 
ten der in dürftigen Verhältniſſen hier lebende Schirmſabrikant Mar 
Alexander Siegert, genannt Wittern, ermittelt worden. Ob eine 
geiſtige Störung, wofür manche Umſtände ſprechen, oder eine ver⸗ 
brecheriſche Bedrohung dem Vorgange zu Grunde liegt, kann erſt der 
weitere Verlauf der Unterſuchung zeigen. Der Inhaftirte iſt vorläufig 
von der Polizeidirection in das Stadtkrankenhaus zur Beobachtung 
abgegeben worden. a 

Leipzig, 10. März. (Die letzten preußiſchen Soldaten.) 
Geſtern ſind die beiden letzten preußiſchen Soldaten, welche noch von 
der Kriegszeit her wegen Krankheit hier verpflegt wurden, aus dem 
Lazareth entlaſſen worden und in ihre Heimath Frankfurt zurückgekehrt. 

Frankfurt a. M., 13. März. [Verhaftungen in Heffen.) 
Die „Frankfurter Zeitung“ enthält eine Privatmittheilung aus Kaſſel, 
nach welcher der Redacteur Ad. Trabert, ſowie der Verleger der 
„Heſſiſchen Volkszeitung“ Plaut geſtern verhaftet worden ſind. 

— — . — 


Darmſtadt, 13. März. [Eiſenbahnverträge.] Die „Darm: 
ſtädter Zeitung“ vernimmt, daß der Finanzausſchuß der zweiten Kammer 
die Genehmigung der mit der heſſiſchen Ludwigsbahn und dem Hauſe 
Erlanger abgeſchloſſenen Eiſenbahnverträge unter annehmbaren Modi⸗ 
ficationen beantragen werde. 

München, 13. März. [Nachwahl.] Bei der im Wahlkreiſe 
Rothenburg ſtattgehabten Nachwahl für das Zollparlament wurde der 
Candidat der Fortſchrittspartei Marquard Barth mit 10,197 Stimmen 
gewählt. 

Stuttgart, 11. März. [Die Wahlagitation] nimmt, ob: 
wohl das kaum mehr möglich ſchien, noch immer an Lebhaftigkeit zu. 
Wie ſonderbar klingen jetzt die ſchönen Phraſen, welche das Organ 
der Volkspartei noch vor wenigen Wochen ausſprach: An dieſem Zoll⸗ 
parlamentsſchwindel wird ſich das würtembergiſche Volk nicht betbeiligen. 
Von dieſem Berliner Machwerk will unſer Volk nichts, durch groß⸗ 
artige Wahlenthaltung wird es zeigen, wie ſehr ihm daſſelbe zuwider 
iſt“ und dergleichen mehr. Und jetzt iſt ein Leben und Treiben, wie 
es in Würtemberg noch nie bei Wahlen geſehen worden iſt. Die poli⸗ 
tiſche Seite bei dieſen Wahlen iſt jetzt ſo ſehr in den Vordergrund ge⸗ 
drängt, daß nach den volkswirthſchaftlichen Grundſätzen der Candidaten 
kaum mehr gefragt wird. Das tolle Treiben der offletöfen und 
volksparteilichen Zeitungen hat jetzt gerade der deutſchen Partei 
im Lande eine Bedeutung verſchafft, die ſie unter anderen Um⸗ 
ſtänden nie erlangt haben würde. Preußiſch oder nicht preußiſch 
it jetzt die Parole im ganzen Lande geworden, die vermitteln⸗ 
den Programme einzelner Candidaten ſind völlig über den Hau⸗ 
jen geworfen, fo daß die deutſche Partei überall nur mehr als preu⸗ 
piſche Anſchlußpartei hingeſtellt iſt. Und doch — dies iſt das Bezeich⸗ 
nende an der Sache, — trotz der unermüdlichen Angriffe der Regie⸗ 
rung, der Ultramontanen und der extremen Demokraten iſt kein Be⸗ 
rk im Lande, wo dieſe Partei nicht zahlreiche Unterſtützung fände, jo 
daß der Sieg ſelbſt dem geeinigten dreifachen Gegner wenigſtens ſehr 
erſchwert wird. Es iſt zwar jetzt kaum mehr daran zu zweifeln, daß 
in weitaus den meiſten Bezirken die deutſche Partei unterliegen wird 
und zwar hauptſächlich wegen der ganz außerordentlichen Thätigkeit, 
welche die Regierung entfaltet und die ſtets in beſtimmteſter Weiſe 
weniger für die eigenen Candidaten als gegen den Candidaten der 
deutſchen Partei zu wirken bemüht iſt. Ob Mohl oder Graf Rech⸗ 
berg, ob Schäffle oder Herr von König gewählt wird, dies iſt 
der Regierung einerlei, nur Römer, Hölder, Pfeiffer u. ſ. w. 
ſollen es nicht fein. Wenn einfache Inſtructionen an die Unter: 
gebenen nicht ausreichen, ſo hat die Regierung noch andere Mittel be⸗ 
reit. So kann ich die Thatſache verbürgen, daß Herr von Varnbüler 
inebefady einflußreichen Beamten, bei denen er preußenfreundliche Ge⸗ 
iinnungen vorausſetzen zu müſſen glaubte, mittheilte, Graf Bismarck 
ſelbſt wünſche nicht, daß die entſchieden National⸗Liberal⸗Geſinnten von 
Süddeutſchland in das Zollparlament kämen. Darüber einige Aufklä⸗ 
rung zu erhalten, wäre doch von großem Intereſſe. (N. 3.) 


Großbritannien. 

London, 10. März. [Das Miniſterium in der Minorität.] 
Aus der Unterhausfigung vom verwichenen Abend, ſchreibt man der 
„K. Z.“, konnte Disraeli ſich einen Vorgeſchmack deſſen holen, was 
ihm im Verlauf der iriſchen Debatte und der Seſſion überhaupt 
bevorſteht. Die Regierung hat eine Bill eingebracht, kraft deren ein 
an ſich unbedeutender Fonds aus Irland abſtrahirt und dem conſoli⸗ 
dirten Staatsfonds einverleibt werden ſollte. Das wollten die iriſchen 
Mitglieder, unterſtützt von der Linken, nicht zugeben, und obwohl Dis⸗ 
raeli ſich aufs Bitten verlegte, daß man der Bill doch wenigſtens bis 
zur Comiteberathung das Leben ſchenken möge, wurde fie doch unter 
großer Heiterkeit im Handumdrehen für immer bei Seite gewor⸗ 
fen, ohne daß Disraeli es hätte wagen konnen, auf eine Abſtimmung 
zu dringen. Das iſt für die Regierung eine noch bedeutungsvollere 
Niederlage, als wenn ſie überſtimmt worden wäre, denn ſie hat damit 
gezeigt, daß ſie ſich ihrer Schwäche vollkommen bewußt iſt. In frühe 
ren Zeiten hätte darauf hin das Miniſterium feine Entlaſſung einge: 
reicht, denn ehedem war es conſtitutionelles Dogma, daß eine Regie⸗ 
rung ohne fire Majorität, auf die fie unter allen Umſtänden rechnen 
koͤnne (a working majority), nicht regierungsfähig ſei. In der letzten 
Zeit jedoch iſt an dieſem Dogma ſtark gerüttelt worden, namentlich ſeit 
das Cabinet Lord Derby's in der vorigen Seſſion eine Niederlage nach 
der anderen phlegmatiſch einſteckte oder ihnen durch Nachgeben im letzten 
Moment zuvorkam. Disraeli hat ſeinen Landsleuten gezeigt, daß ſich 
zur Noth auch mit einer Minorität wirthſchaften laſſe, und was ihm 
in der vorigen Seſſion gelang, will er offenbar in der diesjährigen 
weiter verſuchen. Das geht, ſo lange es eben geht. Im vorigen 
Jahre gelang das Kunſtſtück bekanntlich nur deshalb, weil allen Par⸗ 
teien darum zu thun war, eine Reformbill um jeden Preis fertig zu 
kriegen und die Liberalen dem Miniſterium weiter nicht zu Leibe gehen 
wollten, wofern es ſich ihrem Willen fügte. Auch heuer hilft ihm 
vielleicht der Umſtand durch, daß eine Parlaments⸗Auflöſung nach allen 
Seiten hin unbequem wäre; aber allzu ſehr ſollte Disraeli auf dieſen 
Umſtand doch nicht bauen. Gefügigkeit in den Willen der Majorität 


bleibt nach wie vor die unerläßliche Bedingung feiner Fortexiſtenz als der 
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Expeditton: 
Auſtalten 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint 2 5 
Sonnabend, den 14. März 1868. 


Premier. Das kleine iriſche Intermezzo von geſtern Abend war ein 

Fingerzeig dafür, und wenn er mit der Uebernahme der Premierſchaft 

nicht ſeinen bisherigen Scharfblick einbüßte, wird er ſich ihn zu Herzen 

nehmen. 
Belgien. 

Brüſſel, 10. März. [Parlamentariſches.] Die Berathung 
über den Vorſchlag der Regierung bezüglich des Contingents für 
das nächſte Jahr und die Dienſtzeit, welche heute auf der Tagesord⸗ 
nung der Abgeordnetenkammer war, iſt durch einen Zwiſchenfall hin⸗ 
ausgeſchoben worden. Herr Nothomb nahm den Vorwurf wieder 
auf, der ihm gelegentlich des Auslieferungs⸗Geſetzes gemacht wor⸗ 
den war, daß er nämlich das Geſetz von 1856 als damaliger Juſtiz⸗ 
miniſter mit der franzöſiſchen Regierung vereinbart und unter deren 
Druck erlaſſen habe, und ſuchte in längerer Rede dieſen Vorwurf zu 
entkräften. Der Juſtizminiſter Bara entgegnete ihm und fand, daß 
jener Vorwurf durch die vorhandenen Beweisſtäcke vollſtändig bewieſen 
ſei. Da Herr Jacobs für Herrn Nothomb auftrat, ſo unterſtützte der 
Finanzminiſter die Behauptungen ſeines Collegen von der Juſtiz. Es 
bleibt ein eigenthümlicher Umſtand, der ſich nur aus den Beziehungen 22 
zu Frankreich erklärt, daß ein Geſetz, welches vor zwölf Jahren unter N 
dem Miniſterium Dedecker⸗Nothomb⸗Vilain XIV. erlaſſen und damals 
von der liberalen Oppoſition heftig bekämpft wurde, jetzt von dem libe⸗ 
ralen Miniſterium und der liberalen Majorität aufrecht erhalten wird. 

Brüſſel, 11. März. [Die Kammerf hat heute die Berathung 
des Geſetzes über das Contingent für 1869 und die Dauer der 
Dienſtzeit begonnen. Die Rechte wird große Anſtrengungen machen, 
um das Project der Regierung zu Falle zu bringen, und das Miniſte⸗ 
rium macht, wie es ſcheint, aus der Annahme oder Nichtannahme feiner 
Vorſchläge eine Cabinetsfrage. Der Kriegsminiſter erklärte, er ſei 
bis an die äußerſte Grenze der zu machenden Conceſſionen gegangen, 
ginge man darüber hinaus, ſo könne er die Verantwortung nicht mehr 
auf ſich nehmen, und als auf die Frage des Herrn Coomans der 
Kriegsminiſter antwortete, er ſpreche in ſeinem Namen, fügte der Chef 
des Cabinets hinzu: „auch im Namen des Miniſteriums“. 5 


Nuß lan d. 
# St. Petersburg, 7. März. [Die Tarif⸗Commiſſton 
und die Maſchinen⸗Einfuhr. — Walujew und die Preſſe. 
— Die Seminarreform und das Budget. — Die Moskauer 
Univerſitäts⸗Streitigkeiten. — Der Nothſtand.] Der Haupt⸗ 
gegenſtand der Debatten unſerer Preſſe iſt zur Zeit weder der Noth⸗ 
ſtand, noch, wie man bei Ihnen anzunehmen ſcheint, die orientaliſche 
Frage, ſondern die wiederum in den Vordergrund der Intereſſen getre⸗ 
tene Tarifcommiſſion. Demnächſt ſoll die wichtige Frage zur Entſchei⸗ 
dung kommen, ob und in welchem Maßſtabe aus ländiſche Maſchinen 
und Maſchinentheile bei ihrer Einführung über die Grenze beſteuert 
werden ſollen. Einer der als Experten zur Commiſſion gezogenen Ins 
duſtriellen, der Maschinenhändler Struwe, iſt in der „Most. Ztg.“ 
zu Gunſten des zollfreien Imports reſp. der Herabſetzung der gegen⸗ 
wärtigen Zollſteuer aufgetreten und hat nachgewieſen, daß dieſelbe für 
die landwirthſchaftliche und industrielle Entwickelung Rußlands eine Le⸗ 
bensfrage fei. Dieſer Anſchauung iſt die „Mosk. Ztg.“, welche in 
wirthſchaftlichen Dingen überhaupt ziemlich vernünftig denkt und darum 
von der „Moskwa“ unaufhörlich angefeindet wurde, in energiſcheſter 
Weiſe beigetreten. Dagegen hat ſich eine ſchutzzoͤllneriſche Stimme 
(gleichfalls aus dem Schooße der Commiſſion) im Namen der ruſſiſchen 
Maſchinenfabriken erhoben und unter Hinweis auf unſeren mineraliſchen 
Reichthum Schutz für die inländiſche Induſtrie verlangt. Die ruſſiſche 
„Petersb. Ztg.“, welche das wichtigſte zoͤllneriſche Organ der Reſidenz 
iſt, hat ſich der Sache lebhaſt angenommen und einen Federkrieg an⸗ 
geſponnen, deſſen Ende ſich noch nicht abſehen läßt, für die Entſchei⸗ 
dung der Frage aber bedeutſam werden kann. — Unſer Miniſter des 
Innern, Walujew, iſt nach wie vor das Ziel zablreicher Angriffe, ſo⸗ 
wohl wegen der verſpäteten Maßregeln gegen den Nothſtand, wie wegen 
der ploͤtzlichen (Ihnen bereits gemeldeten) Unterdrückung des „Moskwitſch“. 
Neuerdings hat er den Zorn ſeiner demokratiſchen Gegner durch einen 
Artikel der officiellen „Nord. Poſt“ neu angefacht, da dieſer das im 
vorigen Jahre erlaſſene Verbot gegen die unbeſchränkte Veröffentlichung 
der auf den Gouvernements⸗Verſammlungen gepflogenen Verhandlungen 
in ſtricteſter Form aufrecht erhält. In der That ſind dieſe ſ. g. Pro⸗ 
vinzial⸗Landtage ſeit Erlaß jener Vorſchrift ziemlich bedeutungslos und 
dem Intereſſe des großen Publikums fremd geworden; beſonders em⸗ 
pfindlich hat es unſere Demokraten berührt, daß der in Rede ſtehende 
officielle Artikel u. A. von der Leichtgläubigkeit des ruſſiſchen Publikums 
und dem Mißbrauch ſpricht, welchen die Preſſe mit derſelben fortwäh⸗ 
rend treibe. — Die im vorigen Jahre beſchloſſene Reorganiſation der 
geiſtlichen Seminarien und Akademien ſoll in dieſem Jahre in ſechs 


4 


. 


Eparchien verwirklicht werden und ſind zu dieſem Behuf bereits 600,000 


Rubel ausgeſetzt worden. Wo dieſelben herkommen, weiß fein Menſch, 
denn gegen eine durch 6 Jahre geübte Praxis iſt das Budget oder 
vielmehr der Budget⸗Anſchlag pro 1868 bis zur Stunde noch nicht ver⸗ 
Öffentlicht worden, ein Umſtand, der dazu beigetragen hat, das Miß⸗ 
trauen gegen die ſchwankende und principienloſe Reuter'ſche Finanzwirth⸗ 
ſchaft zu ſchärfen. Schon vor 6 Wochen hatte der „Inv.“ angekün⸗ 
digt, die Budgetarbeiten feien geſchloſſen worden und hätten glücklich das 
chroniſch gewordene Defizit aus der Welt geſchafft. Warum hält man 
dem Publikum die Beſtätigung dieſer intereſſanten Neuigkeit vor? — 
Die „Mosk. Ztg.“ hat eine lange Reihe von Actenſtücken über den 
Streit zu veröffentlichen begonnen, welcher die Profeſſoren der Moskauer 
Univerfität feit mehreren Jahren in zwei feindliche Lager ſpaltet und 
zur Entlaſſung zweier höchſt beliebten Juriſten, Tſchitſcherin und Dmi⸗ 
triſew, geführt hatte. Dem Erſteren war ſogar verboten worden, eine 
Abſchiedsvorleſung zu halten, da man Unruhen unter den Studenten 
fürchtete. — Mit unſeren Sammlungen für die Nothleidenden geht es 
rüſtig weiter; zieht man die hier und von der Mosk. „Duma“ geſam⸗ 
melten Beträge zuſammen, ſo wird an einer Million Rubel Silber 
nicht mehr viel fehlen. Freilich hat die Noth ſehr viel raſcher zuge 
nommen und glaubt man, daß zur Linderung derſelben 10—15 Mill. 
Rubel nöthig fein werden. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 13. Marz. en In der geſtern Abend 
abge Sitzung des Oderdo 5 er machte 
orſitzende, Herr Dr. Pinoff, zunäch einige ittheilungen über eine 


2 


legt iſt. Ein Arbeiter, welcher jetzt monatlich 3 Sgr. Einkommenſteuer zahle, 


2 


Syſteme Breslau's ausließ. — Der Vorſitzende ſprach dem 


x 


dern haben bisher eine genügende Löfung 


u 
dadurch gedeckt werden, daß man die Mahl⸗ 


Burger des Mittelſtandes mit monatlich 2 
natlich 8 Thlr., jährlich gegen 100 Thlr. zahlen müſſen. Dabei bleibe es ſehr 


gelangen, gedruckt und veröffentlicht werden. Herr Dr. 


ten des Stadtverordneten⸗Collegiums ſich einmiſche; Bein könne höchitens | I 


beauftragt werden, in der 


dien dafür gemacht hat. Die Verſammlung tritt dieſem Vorſchlage bei. 


glieder enthielten ſich der Abſtimmung. 
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am 11. d. Mts. ftattgefundene Mu ſaͤmmtlicher Vorſtände der biefigen Looſe 86. Verflauend. Nach Schluß der Börfe Credit⸗Actien 19144, 1860er 
Suppenvereine (. Nr. 123 d. Ztg.). — Auf Antrag des Herrn Partikulier] Looſe 72, Staatsbahn 258% Amerikaner 75%. 
Rackuff beſchloß der Verein ſodann, am Schluſſe der Eupg eine Samm- Frankfurt a. M., 13 März, Abends. [Effecten⸗Societät.] Ame⸗ 
lung unter den Anweſenden zu 13 um dem Suppenvereine der rikaner 75%. Credit⸗Actien 191%. Steuerfreie Anleihe 51%. 1860er 
Odervorſtadt zugleich mit einer für denſelben von Herrn Rackuff und einigen | Looſe 72. 1864er Looſe det Oeſterr. National⸗Anleihe von 1859 63%. 
Damen beſchafften Truhe als deren Inbalt eine Quantität Gegräupe und] Staatsbahn 258%. Unbelebt. RE 3 
dergl. überreichen zu können. — Hierauf hielt Herr Dr. Thiel einen Vortrag, Wien, 13. März. [Abende Bärfe] Grevit-Actien 187, 70. Staats: 
Br das Kirchenweſen Breslaus“, in welchem er nach einer aus⸗ bahn 253, 80. 1800er Looſe 82, 70. 1864er Looſe 84, 50. Nordbahn 
führlichen Erörterung des Verhältniſſes der Kirche zum Staate in Preußen | 172, 50, Galizier 205, —. Lombarden 169, — Napoleonsd'or 9, 29 ½. 
überhaupt die geſchichtliche Entwickelung der gegenwärtig beſtehenden kirch⸗— Geringes Geſchäft. 5 
lichen Einrichtungen in Breslau ſchilderte, eingehend das als eine Anomalie] Wien, 13, März.“ In der Woche vom 4. bis 10. März betrugen die 
in der heutigen Zeit daſtehende Stadt⸗Conſiſtorium beſprach, und ſich des Einnahmen der öſterreich.⸗franzoſ. Staatsbahn 669,942 Fl., gegen die ent⸗ 
Weiteren über die Verhältniſſe der evangeliſchen und katholiſchen Kirchen: ſprechende Woche des Vorjahres eine Mehreinnahme von 315,502 Fl. 
Vortragenden Hamburg, 13. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗Courſe.] 
den Dank für den mit Beifall aufgenommenen Vortrag aus und brachte fo: | Hamburger Staats⸗Prämien⸗ nleihe 84. National⸗Anleihe 5644. Oeſterr. 
dann eine im Fragekaſten enthaltene Einlage zur Beſprechung, welche die] Credit⸗Actien 81%. Oeſterreichiſche 1860er Looſe 71. Staatsbahn 544½. 
Abſendung einer Petition an die ſtädtiſchen Behörden, in der um Auf⸗ Lombarden 365. talien. Rente 45. Vereinsbank 111]. Norddeutſche 
hebung der Mahl: und Schlachtſteuer gebeten werden ſoll, befür⸗] Bank 119. Rhein. Bahn 118. Nordbahn 96. Altona⸗Kiel 117—118. Finn: 
wortet. Nachdem der Vorſitzende den Wunſch ausgeſprochen, daß dergleichen] ländiſche Anleihe 80. 1864er Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 98%. 1866er 
wichtige Angelegenheiten nicht ſo nebenbei durch den Fragekaſten zur Sprache] Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe . proc. Verein. St.⸗Anleihe pr. 1882 —. 
gebracht werden möchten, nimmt Herr Dr. Weis das Wort, um ſich ‚aus: | Disconto 2 pCt. — Oeſterr. Fonds flau, Valuten ſtark angeboten. 
führlich über die Frage wegen Aufhebung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer] Hamburg, 13. März, Nachm. 2 Uhr 30 Min, [Getreidemarkt.)] 


auszulaſſen. Der Antragſteller ſcheine die Sache ſehr leicht ge⸗][ Weizen und Roggen loco ruhig, auf Termine ohne Kaufluſt. Weizen 
nommen zu haben, und ſich dieſelbe ſehr einfach zu denken. Dies] pr. März 5400 Pfd. netto 178% Bankothaler Br. 177% Gld., pr. März: 


April 178%, Br. 178 Gld., pr. Frübjahr 178%, Br., 178 Gld. Roggen 
per März 5000 Pfd. Brutto 136%, Br., 136 Gld., pr. März⸗April 135 Br., 
134 Gld., pr. Frühjahr 134 Br. 133 Gld. Hafer ſtille. Rübol flau, loco 
23%, per Mai 23%, per October 24. Spiritus ſehr geſchäftslos. 
Kaffee ſehr feſt. Zink verkauft 2000 Etr. loco A 13 Mk. 12 Sch. 
Petersburg, Freitag 13. März, Mittags. Ziehung der 1866er Prä⸗ 
mien⸗Anleihe: Hauptreffer Serie 5663 Nr. 33; 75,000 Rbl.: Serie 23 Nr. 
50; 40,000 Rbl.: Serie 12,822 Nr. 22; 25,000 Rbl.: Serie 523 Nr. 23; 
10,000 R.: Serie 3347 Nr. 39, Serie 9920 Nr. 31, Serie 19,511 Nr. 40; 
8000 Rbl.: Serie 815 Nr. 38, Serie 16,579 Nr. 45, Serie 10,738 Nr. 4, 
Serie 16,131 Nr. 24, Serie 4818 Nr. 45; 5000 Rbl.: Serie 8000 Nr. 30, 
Serie 14,013 Nr. 20, Serie 10,757 Nr. 45, Serie 4053 Nr. 9, Serie 16,089 
Nr. 35, Serie 5608 Nr. 13, Serie 9309, Nr. 16, Serie 6842 Nr. 12; 1000 
MOL: Serie 1923 Nr. 8, Serie 16,112 Nr. 8, Serie 14,788 Nr. 23, Serie 
3227 Nr. 28, Serie 8888 Nr. 2, Serie 5987 Nr. 35, Serie 830 Nr. 16, 
Serie 2328 Nr. 46, Serie 19,728 Nr. 12, Serie 9596 Nr. 10, Serie 19,116 
Nr. 22, Serie 50 Nr. 10, Serie 11,126 Nr. 7, Serie 9535 Nr. 39, Serie 
12,002 Nr. 38, Serie 6795 Nr. 45, Serie 10,885 Nr. 33, Serie 5265 Nr. 
22, Serie 19,698 Nr. 5. 5 
etersburg, 13. März. [Schluß ⸗Courſe.] Wechſelcours auf London 
3 Monate 32%, Di., do. auf Hamburg 3 Monate 29%, Sch., do. auf Amſter⸗ 
dam 3 Monate 163 Ct., do. auf Paris 3 Monate 343 Cts. 1864er 
Prämien⸗Anleihe 121%. 1866er Prämien⸗Anleihe 118%. Imperials —. 


ſei fie aber nicht. Die Frage beſchäftige Staats⸗Regierung und Com: 
munen ſchon ſeit vielen Jahren und weder die eine noch die an⸗ 

en efunden. Darüber ſeien Alle 
einig, daß die Mahl⸗ und Schlachtſteuer RN, Uebelſtände mit ſich führe. 
Die den biefigen ſtädtiſchen Behörden überreichte Petition des Arbeitervereins 
um Aufhebung derſelben charalkteriſire fie ganz richtig als eine demoraliſirende, 
die ärmeren Volksklaſſen am härteſten treffende und den Verkehr ungemein 
beſchränkende Steuer. Es würde alſo wohl Niemand Etwas gegen die Auf⸗ 
hebung einzuwenden haben und auch die Staatsregierung habe wiederholt 
erklärt, daß ſie nicht prineipiell gegen dieſelbe ſei. Die Schwierigleit liege 
darin, daß man nicht wiſſe, wie der Ausfall an Steuern gedeckt werden 
könne. Solle dies durch directe Steuern geſchehen, ſo werde der Einzelne 
gewiß fehr hart getroffen werden. Die Summe der ſtädtiſchen indirecten 
Steuern betrage beiſpielsweiſe 249,100 Thlr., die der königlichen indirecten 
Steuern, annähernd berechnet, etwa 535,000 Thlr.; dies ergebe eine Summe 
von 784,100 Thlr. Aber weder der Staat ned die Commune ſei im Stande, 
eine ſolche Summe ohne Weiteres fallen aſſen. Sollte nun der Ausfall 
die und Schlachtſteuer etwa zur Ein⸗ 
kommenſteuer ſchlüge, ſo würde dieſe dann vier Mal fo hoch werden, als fie 


würde dann 12 Sgr., alſo etwa das Lohn für die Arbeit eines Tages, ein 
hlr. Einkommenſteuer dann mo⸗ 


fraglich, ob die Mehl- und Fleiſchpreiſe in Folge der Aufhebung der Mahl: und 
Schlachtſteuer ſich bedeutend niedriger ſtellen würden; wenigſtens laſſe dies die 
bei Aufhebung der Brennmaterialienſteuer gemachte Erfahrung noch ſehr zweifel⸗ 
haft. Werde man ſich alſo bei denſelben Mehl: und Fleiſchpreiſen mit einer 
neuen Steuer belaſten wollen? — Der Vorſitzende hält die Frage gleich⸗ 
falls für eine ſehr ſchwierige, die ſich für ſich allein nicht loſen laſſe, man 
müſſe dabei alle Verhältniſſe des Staates und der Commune einer genauen 
Sefa unterwerfen. — Eine zweite Einlage des Fragekaſtens wünſcht ein 

eſuch an die Stadtperordnetenverſammlung, dieſelbe möge dahin wirken, 
daß die Vorlagen ſofort, wenn ſie vom 


2 51,629, Vorrath 319,000 Ballen. 
10%, 
Dhollerah 


agiſtrat an die Verſammlun 
{ Weis glaubt, da 
dies nicht blos von ſehr großem Nutzen für die Verſammlung und die Bür⸗ 
erſchaft ſein würde, ſondern hält den Antrag auch für ausführbar. Die 
Deren Dr. Thiel und Hofferichter 105 derſelben Anſicht, doch meint 
etzterer, daß ſich die frühere Veröffentlichung vielleicht auf die wichtigeren 
Vorlagen werde beſchränken laſſen können. Der Vorſitzende erachtet es 
für ungeeignet, daß der Verein in die Regelung der inneren Angelegenhei⸗ 


a 0 

Ai \ . Dome Märzverſchiffung —. 

Paris, 13. März, Sa RübdL, 1 5 155 ne um Mai: 
2 Me pr. 13.99, 30, pr. 


einen darauf bezüglichen Wunſ 


ausſprechen. Die Verſammlung ſchließt fi 
dieſer Anſicht an und erſucht i 9 Bf 


Herrn Dr. Weis auf ihm geeignet ſcheinendem 
Wege beim Vorſtande der Stadtrerordnetenverſammlung dahin wirken zu wol⸗ 
len, daß eine frühere Veröffentlichung wichtiger Vorlagen erfolge. — Letzter A 
Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Errichtung einer Mädchen⸗Fortbildungs⸗“ en 13. März, Nachmittags 2 um ; 
ſchule in der Odervorſtadt. Herr . Thiel begründet die Nothwendigkeit einer | Markt. (Schluß: Bericht.) Feſt. Rafſin., Type weiß, loco 43 bez., 43% 
ſolchen, weiſt die Möglichkeit der Errichtung nach und legt kurz die Grundzüge] Br. pr. April 43 bez., 44 Br. j 
dar, nach welchen diefelbe zu erfolgen hätte, und nach denen die Schülerinnen) Bremen, 13. März. Petroleum. Standard white, loco 5%. 
am Sonntage vielleicht in weiblichen Handarbeiten, an zwei Abenden der] New Jork, 13. März. Wechſel auf London in Gold 109%, Gold⸗ 
ode aber im Zeichnen, Rechnen, in Stilübungen, Phyſik und Chemie der] Agio 39% Bonds 110%, Bonds 1885er 108%. 1904er 101%, Illinois 
üche ꝛc. zu unterrichten ſein be 5 epi en v8 r möge 137%. Erie 75%. Baumwolle 25, Petroleum 25. Mehl 10, 50. 
angedeuteten Weiſe vorzugehen, der Vorſitzende! a EEC 
dagegen ſchlägt vor, die Beſchlußfaſfun über vie ngelegenheit bis zur g ch Papier i Ab mir] re . 0 gi er 25 
nächten Sitzung zu verſchieben und hofft dann der 5 — ein voll | N 1. „9 7 Br. Schl eee a err Nat . 
bi Programm vorlegen zu können, das von einer Frau ausgearbeitet glenten briefe 91% Br. Schleſ. Pfandbriefe 83% Old. Heſterr. Natienal⸗ 


h ; ; : „Anleihe 56 %—% bez. u. G. eiburger 120 Br. Neiſſe⸗Brieger —. Ober⸗ 
it, die ſich bereits hoch für die Frauenfrage intereſſirt und eingehende Stu: | leide Lin. A. und b. 185% bez u. Br. Wildelmsbahn 85 a A 


Tarnowitzer 74% Gld. Oeſterr. Creditbank⸗Actien 82 Gld. Schleſ. Bank: 
Verein 111 / Br. 1860er Looſe —.  Amerifaner 76—75% bez. u. Br. War: 
ſchau⸗Wiener 58% Br. Minerva 35%—% bez. Baieriſche Anleihe —. 
Italiener 45% — 7 bez. 5 

Breslau, 14. März. Preiſe der Cerealien. 


Breslau, 14. März. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 18 F. 1 g. U.-P. 6 F. 1 3. 
— EHESTEN SETS ENERGIE RREERUSCHIRETNEBENENE NEBEN 
Zelegrapbiide Depeſchen 


aus dem Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bureau. Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroſchen. 

Paris, 13. März, Abends. Legislative. Gegenüber Simon führt | n ag 1 
Rouher aus, das von der Oppoſition verlangte Vereinsrecht ſei die eee e 3 . 1 6 ie 2 en 
Wiederherſtellung des Clubblebens, welches ehedem blutige Agitationen eee 892 91 88—90 . 81—84 79 75—77 


über das Land gebracht habe. Die Regierung hege keine Farcht, ſei 


| Nokirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellung 
aber patriotiſch beſorgt, die Ruhe, die Wohlfahrt und den Frieden zu 


der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Naps 198 188 178 


bewahren. Die Oppoſition repräſentire nicht den Fortſchritt, ſondern[ Ravs + -- : . 2 
eine überwundene und überlebte Meinung, welche zurückreiche in die] Kimereübien 286 162 12 ( vr. 150 Pfd. Brutto in Sgr. 
ſchlimmſten Zeiten. Dotter 166 156. 146 


Paris, 13. März. Hier eingetroffene Depeſchen aus Toulouſe 
melden, daß die Ruhe vollſtändig wiederhergeſtellt iſt. 

Die Bureaurx des geſetzgebenden Körpers werden morgen den An: 
trag auf die gerichtliche Verfolgung des Vicomte Kerveguen berathen. 
Brüſſel, 13. März. Die Repräſentantenkammer genehmigte das 
Armee⸗Contingent pro 1869 mit 68 gegen 43 Stimmen; zwei Mit⸗ 


Roco» (Kartoffel-) nn pr. 100 Ort, bei 80% Tralles 


20 bez. u. Br., 
Officiell gekündigt: — tr. Weizen. 1000 Ctr. Roggen. — Ctr. Leinöl 
— Etr. Rüböl, 5000 Ort. Spiritus. — Ctr. Leinkuchen. — Ctr. Hafer 


a die kürzlich erwähnte Indo⸗Euxopäiſche Tele⸗ 
Heſellſchaft, deren Zweck die Herſtellung einer directen 


Florenz, 12. März. Die Stadt Floreuz hat heute mit den 
Banquiers Weill und Schott in Florenz, Kohn Reinach und Comp. in 
Paris, A. Reinach in Frankfurt, ſowie Leopold S. Königswarter in 
Paris eine Anleihe von 18 Millionen in Gold, welche in 50 Jahren 
in Gold einzulöſen ift, abgeſchloſſen. Der Procenkſatz iſt auf 83 feſt⸗ 
geſetzt' ö (T. B. f. N.) 

Rom, 13. März. Geſtern wurden zu Cardinälen promovirt: 
Bonavarte, 7 Italiener und 1 Spanier. 

London, 13. März. Unterhaus. Brigth empfahl die Gleich- 
ſtellung der Kirche in Irland und bekämpfte jede Abſichtz der Kirchen: 
güter⸗Conftscation. 

Waſhington, 13. März. Der Gerichtshof des Senats forderte 
Johnſon auf, die Beantwortung der verſchiedenen Anklageartikel bis 
ſpäteſtens den 23. d. M. einzureichen. Der Gerichtshof vertagte ſich 
bis zum 23. März. 8 

Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
A te Aalen A hg 
Paris, 13, März, Nachmittags 3 Uhr. Conſols von Mittags 1 Uhr 
waren 93% gemeldet. Schluß⸗Courſe: z3proc, Rente 69, 60— 69, 57%. 
talien. öproc. Rente 46, 00, Seſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 547, 50. 
redit⸗Mobil.⸗Actien 238, 75. Lombard. Eiſenb.⸗ Actien 373, 75. Oeſterr. 
ept. 359, 00. 6proc. Ver. St.⸗Anleihe pr. 1882 


die en le für Depejchen, zwiſchen 
unf, ſogar häufig vierzehn und mehr Tage betrug, will die 


7 


Wiener Wechſel 102%. Oeſterr. National⸗Anleihe 55%. 6% Verein. | doppelte, und weil der Handel zwiſchen Europa und Indien nebſt ſeinen 
l eibe pr. 1882 75%. Heſſiſche Ludwigs Be: Baieriſche | Hinterländern China, Japan, Auſtralien den Handel nach und von Start: 
Prämien⸗Anlelhe 90 VB. 1854er Looſe 62%. 1860er Looſe 24. 1864er amerika im Verhältniß von 167 Millionen Pfund zu 138 Millionen Pfund 
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per Jahr überfteigt. Da das für die Linie erforderliche Capital nur 450,000 
Pfd. St. beträgt — die Firma Siemens & Halske in Berlin und Siemens 
Brothers in London haben die Herſtellung der Linie für 400,000 Pfd. St. 
übernommen —, während das transatlantiihe Kabel 1% Millon Pfd. St. 
zu verzinſen hat, ſo erwartet man eine gm ausnahmsweiſe Rentabilität, 
Die den Conceſſions⸗Inhabern zu leiſtende Gn tſchädigung beträgt ein Fünftel 
von demjenigen, was die Geſellſchaft über 12 pCt. an Dpidende zahlt. Auf 
Verlangen der Preußiſchen und Ruſſiſchen Regierung müfjen dieſelben wäh⸗ 
rend der Bängen Conceſſionsdauer mit einem Fünftel des Actien⸗Capitals 
betheil gt bleiben. Die 1 wird durch ein theils Engliſches, theils 
Deutſches Directorium geleitet, in welchem ſich für Deutſchland der Reichstagsab⸗ 
geordnete H. H. Meier in Bremen und Herr J. H. Goßler in Hamburg befinden. 
Die Summe der auf Veranlaſſung der Preußiſchen Regierung für Deutſch⸗ 
land reſervirten Actien beträgt etwa 100,000 Pfd. St., deren Placirung in 
Bremen und SORTE zum größten Theil geſichert fein ſoll. Der Ueberreſt 
ſoll in England und Rußland durch Zeichnung einiger großen Firmen bei⸗ 
nahe gedeckt ſein, ſo daß die Unternehmung wohl kaum an das gr De * . 
blikum kommen wird. (. BB. 


Berlin, 13. März. Die urſprüngliche Feſtigkeit wurde wiederum durch 
die öſterreichiſchen i ub een von denen es nach neueſter er 
Meldung heißt, daß ſie unverändert dem Reichsrathe vorgelegt werden ſollen, 
ſehr bald getrübt. Bald trat eine entſchiedene Mattigkeit hervor, die nur 
allmälig ſich wieder etwas verlor; das Geſchäft auf dem Speculationsmarkte 
blieb indeß eingeſchränkter als ſonſt, nur in 1860er Looſen umfaßte der Ver⸗ 
kehr zu ſchwanlkeuden, doch nicht ſehr gedrückten Courſen, große Poſten. 
Lombarden und Franzoſen bedangen anfänglich beſſere Preiſe, fie f ber 
auch nicht weſentlich unter geſtern, Galizier ſtellten ſich ſelbſt etwas höher. 
Auch der Cours für Oeſterr. Credit variirte kaum nennenswerth nach unten; 
bei den öſterreichiſcheu Fonds betragen die Rückgänge meiſt ½ Procent. 


Italiener zeigten ſich etwas ſchwächer. Amerikaner, wohl ein wenig höher, 
waren ſtill. Von ruſſiſchen Fonds, die meiſt behauptet — die 6. Stieglitz⸗ 


und Pfandbriefe zogen ſelbſt an —, gingen Polniſche Liquidations⸗Pfänd⸗ 
briefe theurer nicht unbelebt um; Ruſſiſcher Boden⸗Credit blieb zu 76% ver⸗ 
käuflich. Von ruſſiſchen Prioritäten erhielt ſich für Jelez⸗Woroneſch Begehr; 
von deutſchen Prioritäten zogen Maſtrichter abermals an, IJ. Serie fand 
die Notiz von 73 bez. u. Gld.; Poti 75% Br., Fünfkirchner 72 Br. Auf 
Eiſenbahnen wirkte die Verſtimmung gleichfalls, obſchon nur kleine Cours⸗ 
gerabſetzungen ab und zu hervortraten. Altona⸗Kieler drückten ſich um 
5 Procent auf die bekannt gewordene geringe Dividende, doch wird mehrfach 
angenommen, daß der betreffenden telegraphiſchen Meldung eine Täuſchung 
zu Grunde liege. Oberſchleſiſche und Stettiner hoben ſich etwas. In Rhei⸗ 
niſchen waren, nach Herabſetzung des Courſes, die Umſätze ſehr belangreich, 
desgleichen nach Preisabſchlag, in Köln-Mindenern, Coſeler nahm man 
theurer vielfach. Von Banken traten Genfer und Darmſtädter, beide 
zu beſſerer Notiz, in den Vordergrund. Preußiſche Bank drückte ſich ftärker, 
Luxemburger, Bremer, Braunſchweiger, Weimariſche ꝛc. gewannen im Handel 
feiner Summen; Minerpa ſucht man weiter zu hauſſiren. Preußiſche Ans 
leihe ſtill, doch feſt. — Prämie für Amerikamer pr. ult. 76—% Br., pr. 
ult. April 764 —Y bez. (B.- u. 9.3.) 


Berliner Börse vom 13. März 1868, 


Fonds und Geld-Course. 
Freiw. Staste-Anl,. .419196 G. 


Eisenbahn-Stamm-Aotien. 


Sraats-Anl, von 15595 |103%, bz Dividende pro 1866. 1867, 
do 1884.55 4½ 96 J, ba. 8 EFT FE: 
dito 186 50 498 % be. 1 . — n 
dito 1856141,1954, ba. Berg, -Märkische | 8 — K 
dito 1864141199514 ba. Berlin-Anhall. ‚1314 — 4 
dito 1867 141g 10h, bz. Berlin-Görlitz . en 4 
W br. dito St-Prior.| — — 4 
dito 186214 |90 etw. ba. ee * 
Siaats-Schuldseheine|3tg 63% bz. Berlin-Stettin . .| 874: | — 
Präm.-Anl. von 1835 31/118 % ba. Böhm.-Westb.. .| 5 — 
Kerliner Stadt-Ohlig.J4½ 6 G. Breslau Freib. 9106 — 
(Kur- u. Neumärk. ap 16% be. öln-Minden 9 — 4 
2 — * ai 475 % bu. Cosel- Oderberg. ig — 4 
5 7 ee een dito St. Prior] 2 | = 4% 
8 en ee alls Ludwigeb, abr 
Schlesische r 
* Kar. ee 90% ba. —— —5 Oi 3 
2 nee . 4 %%% B. Magd. Leipzig — 2 4 > 
E }Posensche ....|4 |887, bz. Mainz-Ludwgah. ze; — 4 18 
7 \Preussische. . 4 884% B. 
br . 4 Mecklenburger...| 3 — 4 
(ede u. Rhein. 4 377 G. Neisse- Brieger. — 3 
Sächsische. 4 2 pz. ? — 
Schlesische 4 0% 8. nl 
Louisd’or 112½ G Vest, Bk. 88% bz. Nordbahn, Hess.] — — 4. 
Goldk. 9. 11% G. Russ. Bln. 84 2h. Oberschl. A. 2 — By, 
Ausländische Fonds. e e 1 
dito C. . 12 — 
Oesterr. Metalliques 6 60 ba. Oest.-Fr. St--B > 9 
dito Nat.-Aul. 5 67556 % bz. Oestr. südl. St. . — — 6 
dito Lot-A. v.60 5 44775 7 * Oppein-Tarnow“— — 6 4 
dito dito, 64 — 149 b, ld. R. Oderut. St. A — — 16 
dito Bier Pr. A. 4 64½ Te, R.Oderuf.-St-Pr.| — — 15 
dito Eisenb.-L. 17 8. Rheinische — — 
Hal. neue öproc. Anl. 5 46 pa. dito Stamm-Pr.) — | — 4 
Russ.-Engl. Anl. 1862 6 570 br. Rhein-Nahebahn] 0 ZINN 
dito. Eoln.- Sch.: Obi. 4 66 @. Stargard-Posen H 4½ — 45 
Poln.Pfandbr. III. Em. 4 61 ½ br. Thüringer ,. 8 „* 
dito Liqu.-Plandbr. 4 60 ½ bz Warschau-Witenl — — 8 
Poln, Obl. a — Eh 96 8. 
dito & 300 Fl. s 91 ½ R. 
Tuches 40 Thlr, Oblule- 188 Be Bank. und Industrie-Papiere. 
Baden. 36 El. Loosel— 20 ' 2 Berl. Kassen-V. 12 gab 4 fal 1. 
Amerikan. St.-Anl. 6 175% b. eme ge . - 18 99% ba. u. 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. eser Bank .| 8 80 4 10% b. 
Berg.-Märkische . . 4 ½ 73 bz. u. G. |iyarmat, Zettelb. 4 — 4 04 71 
dito 11. 4½ 4 % h. Geraer Bank ..| 1% | 51, 4 HB, 
dito W. 44½ 92 h. Soi „ al rt, a 
dito III. v. St. 3½ f. 3½ 77 % G Hannoversche B.] 51 — 80% 6 
Obln- Minden 4% 4% 0 klamb. Nordd. B. 8½ | 7 118 B. 
Er: * 102 "a 6 Vereius-B. 104% ER 110%, 6, 
Alto IIIA 88 , B Königsberger B.] 77 001 — 112 
dito 4,1933, G. ee er — 
dito IV. 4 6 B, 1 71 2 2255 
dito v. 4 % B. . Bank-A. 131 = = 
been. gg x 67 *, fee Bc fe 
to m. . IéWeim ae — 
duo IV. Em. 4% 84 0. * a . 
Gal. Ludwigeb. 6 82 =, 1.78 ½ B — 
Niederzehl-Mürk. . 4 8 B, Berl. Hand -Ges.| 8 ug 113% ba. 
dito conv.A |S3 B. 
dito IIIA |86%, ba. oburg. Gredb. A. 4 — t A R 
dito IV. 4% 95 ew. ba, Darmstädter „ 6½ [— 4 80a bu u. 0. 
Naschl. Zweigb. L. C. s 100% B. Dersauer e, E 
Oberschles. A.. . 4 56 B. Oise, Com.-Anth 8 — 1 |112Y, ba. 
Alto 3 31% . Genter Credb.- A. 0 — 20 % bn. 
dito C.4 88 ba u. G. |Leipaiger „ — — 4 beste, ba. u, & 
dito 5.01 8 ba u. G. |Meiringer „„ — 1. j# 05 * 
dite K. 31% 77 be, Moldauer Lds.-B.| — — 19 75. 
Alto F. 4% 98 ½ B. best. Credh.-A. | — — s 82½ ba b 
dito ea 9 B. Schl. Bank-Ver, 7½ [— 14 III, G, 
Oesterr.- Franz. 3 64% bz 2 
Gesterr. südl. St. B. 3 212½ bz 
Rhein. v. St. gar. 444 — Minerya — — 36% ba. 
Reiln-Nabe-B gar, 4 ½ 03 be. EnnwEinenbdt. . 10 2 137 b. 
. ill. > - 
Berlin, 13. März. Weizen loco 90-109 Thlr. pro 2100 Pfd. nach 
Qualität bez. — Roggen loco 79pfd. 78—79 Thlr. pr. 2000 Pfd. 
bez. — Rüböl loco — — Spiritus loco obne Faß 19% Thlr. 
bez., pro März und März⸗April 19% Thlr. bez. und Gld., April⸗Mai 20% 
U 


—20',, —20 Thlr. bez. und Gld. 
Gld., Juni⸗Juli 20% Thlr. bez., Br. und 
bez., Br. und Gld. 


— — L: 

„Breslau, 14. Marz. Bei ruhigem Geſchäftsverkehr waren Preiſe 
am heutigen Markte ohne Aenderung. N 

Weizen in feſter Haltung, pr. 84 Pfund ſchleſiſcher weißer 107 — 
120 Sau, gelber 16-119 Sgr., feinſte Sorte 2—3 Sgr. uber Notiz bez. 
— Roggen behielt matte Stimmung, pr. 34 Pfd. 88—92 Sgr. feinſter 93 Sgr. 
Gerſte ſchwacher Umſatz, pr. 74 Pfd. gelbe 59—61 Sar., belle 63—65 Sgr., 
Ole u 


Mai⸗Juni 20%,—20Y, Thlr. bez. und 
ld, Juli⸗Aug. 20% — Abr. f 


weiße 67 — 69 Sgr., jeinfte Sorte über Notiz bezahlt. „ 
pr. 50 Pfund 39 —41— 43. Sgr., feinite Sorte Über Notiz bezahlt. — 
Erbſen wenig Umſatz. — Widen mehr offerirt, pr. 90 Pfd. 64 69 Sgr. — 
Deljaaten wenig zugeführt. — Lupinen wenig beachtet, pr. 90 Pfd. 
gelbe 12 — 46 Sgr., blaue 10—44 Sgr. — Bohnen wenig angeboten, pr. 

99 Bin — — 965 Sach ende 58. 5 — . 
eachtet, ſchleſiſche 63 —65 Sgr., fremde 58—6 r. pr. Centner. — Mais 

(Kukuruz) 82—87 Sgr. pr. Etnr. 8 * 


Kleeſagt ſchwach gefragt, rothe bei ruhiger Kaufluſt, 10½—12½ bis 
14 12 Thlr. pr. Etr, hochfeine über olg 5 3 7 ion 12—18—19 


bis 21 Thlr. pr. Ctr., hochfeine über Notiz. 
Thymothee angeboten, 7—8—8½ Thlr. pr. Ctr. 1 
Kartoffeln pr. Sack 4 150 Pfd. 3042 Sgr., Metze 142 Sgr. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stei i 47 
Druck von Graß, Vert u. Comp. (rd. Friedrich) in Breslau. a 5 
2 2 Br E TC 


——— 


